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Von Margit Poxleitner

Kreuzberg. Eine besondere
Überraschung erlebten die Schü-
ler der dritten und vierten Klasse
der Montessori-Schule Wolfstein
aus Kreuzberg, als sie noch vor
den Schulschließungen die Buch-
handlung in Freyung besuchten.
Anlass war der bundesweite Vor-
lesetag, der als das größte Vorlese-
fest Deutschlands gilt. Im Rah-
men des letzten Vorlesetags las
Heinz Lang den Schülern an der
Schule in Kreuzberg aus dem
Buch „Rotkäppchen hat keine
Lust“ vor. Um das Lesen schmack-
haft zu machen und zum Lesen zu
animieren, bat er die Schüler,
selbst Autoren zu werden. Für jede
neue, alternative und selbst aus-
gedachte Rotkäppchen Geschich-
te sollte es ein außergewöhnliches
Buchgeschenk geben.

In den folgenden Wochen wur-
den im Rahmen des Deutsch-
unterrichts an der Montessori-
schule viele Geschichten ge-
schrieben. Schließlich war es so-

weit und die Schüler der Montes-
sori Schule Wolfstein begaben
sich wiederum in die Freyunger
Buchhandlung. Ein Buch gab es
da noch nicht, vielmehr etwas, das
die Kinder nicht nur überraschte,
sondern auch leuchtende Augen
hervorrief: Heinz Lang verkünde-
te ihnen, er werde die Geschich-
ten in einem eigenen kleinen Mär-
chenbuch im Lichtlandverlag ver-
öffentlichen, mit ISBN und allem,
was dazu gehört. Damit würden,
so seine Hoffnung, auch andere
Kinder dazu ermutigt, ihrer Phan-
tasie freien Lauf zu lassen und ihre
Gedanken auch niederzuschrei-

Ein eigenes Werk
Montessori-Schulkinder schreiben ein Buch

ben. Natürlich braucht ein schö-
nes Kinderbuch auch Bilder zu
den jeweiligen Geschichten. Be-
geistert konnten die kleinen Auto-
ren Malerin und Illustratorin Su-
sanne Zuda an der Schule begrü-
ßen, die sie im Rahmen des Kunst-
unterrichts in einem Workshop
unterstützte, ihre jeweiligen Ge-
schichten passend mit eigenen
Bildern zu illustrieren.

Natürlich hat das Buch auch
einen „märchenhaften Namen“,
nämlich „Rotkäppchen und der
Baby-Wolf“. Darin finden sich
acht Geschichten über das Mäd-
chen mit der roten Kappe, neu
interpretiert und illustriert von
den Schülern der Montessori-
Schule Kreuzberg, wie „Die Ge-
schichte vom faulen Rotkäpp-
chen“, oder „Rotkäppchen und
der Baby-Wolf“ und die Fortset-
zung „Baby-Wolf II“.

Mit Spannung sehen die Auto-
ren nun dem großen Tag der
Buchpräsentation entgegen. Das
Buch „Rotkäppchen und der Ba-
by-Wolf“ wird in Kürze der Mon-
tessorischule als Geschenk des
Verlages übergeben und dort zu
kaufen sein. Der Erlös steht der
Schule zur Verfügung. Das Buch-
projekt hat den Kindern so viel
Spaß gemacht, dass bereits das
nächste Autoren- bzw. Buchpro-
jekt geplant ist.

Die Leitung der Montessori-
Schule möchte in diesem Rahmen
allen Lesern und Schreibern sa-
gen: „Wenn Ihr zu Hause auch
einen zukünftigen Autor/in habt,
der auf unsere Schule gehen
möchte, bitten wir auf Grund der
aktuellen Lage Verbindung über
info@montessori-wolfstein.de
aufzunehmen“. Über diese Adres-
se können sich auch Interessierte
für das Schuljahr 2020/21 melden.

Perlesreut/Passau. Das ist eine
stolze Leistung: Gut 120 Näherin-
nen schneiderten Behelfsmasken
und Schutzkleidung für die Kin-
derklinik-Mitarbeiter. Die Aktion,
die durch WaidlaStoffe aus Perles-
reut initiiert und koordiniert wur-
de, hat Schutzbekleidung im Wert
von 3000 Euro erbracht – die Klei-
dung wurde nun an die Kinderkli-
nik übergeben.

„Das ist unser Beitrag in Krisen-
zeiten“, betont Marina Pretzl, eine
der Geschäftsinhaberinnen von
WaidlaStoffe. Der Nähladen hatte
bereits im vergangenen Jahr ein
Näh-Event zu Gunsten der Kin-
derklinik auf die Beine gestellt – so
kam der Kontakt zur Kinderklinik
Dritter Orden zu Stande. „Wir ha-
ben nun vor einigen Wochen an-
gefragt, ob das Geschäft Kapazitä-
ten besitzt, um für uns Schutzbe-

kleidung herzustellen – natürlich
im Rahmen der Vorgaben der
Krankenhaushygiene“, erklärt
Chefarzt Prof. Dr. Matthias Keller.
„Dass das gesamte Nähteam von
WaidlaStoffe einen Großteil der
Schutzbekleidung nun sogar ge-
spendet hat, übertrifft alles“, kann
Pflegedirektorin Margit Schuster
nur strahlen.

So haben in den letzten Wochen
rund 120 Näherinnen aus den
Landkreisen FRG und Passau –
von Studentin bis Großmutter –
gut 300 Schutzkittel und weitere
600 Behelfsmasken für das Ge-
sicht genäht. „Wir haben dazu na-
türlich die entsprechenden Hygi-
enevorgaben beachtet und unter
anderem einen speziellen Stoff
mit einer besonderen Webung
verwendet“, erklärt Marina Pretzl.

Diese Näherinnen sind top
120 Näherinnen aktiv: Schutzbekleidung für Kinderklinik gespendet

Das entsprechende Material habe
man kontaktlos, wie es sich in die-
sen Zeiten gehöre, an der Haustü-
re der ehrenamtlichen Näherin-
nen abgeliefert und die fertige Wa-
re wieder eingesammelt.

Nun konnte man die komplette
Schutzkleidung vollständig an das
Team der Kinderklinik aushändi-
gen. Die Kosten für die Behelfs-
masken hatte die Stiftung Kinder-
lächeln übernommen. „Die Be-
helfsmasken sind für unsere Mit-
arbeiter mit keinem oder wenig
Patientenkontakt gedacht, um
auch diese Mitarbeiter zu schüt-
zen und gleichzeitig die medizini-
schen Masken für Ärzte und Pfle-
gekräfte frei zu haben. Jeder be-
kommt fünf Stück zum täglichen
Wechsel“, erklärt Elisabeth Fi-
scher-Ging, Hygienefachkraft an
der Kinderklinik. − pnp
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„Rotkäppchen und der Baby-
Wolf“ heißt das Buch der Schüler.

Die kleinen „Montessori-Autoren“ beim Durchforsten von neuem Lese-

material. − Foto: privat

Bei der Übergabe der Schutzkleidung: WaidlaStoffe-Geschäftsinhaberin Marina Pretzl (li.), Hygienefachkraft

Elisabeth Fischer-Ging und Pflegedirektorin Margit Schuster. − Foto: S. Starke


